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SONDERMULL

Wenn Einbrecher schiafen

Jiirg Bosshardt, Werber in Basel, ver-
mittelt das Schweizer Grafik-Design
mit der Jugendfiirsorge. Er will, dass
die PTT allen 18jdhrigen fiirs Ju-
bildumsjahr 1998 eine Sondermarke
widmen; 20 000 verschiedene Kopfe
sollen neben Spriichen prangen wie
«Gegen Drogen», «Mehr Freiheit»,
«Die
schonsten Ideen sind die Schnaps-
ideen». Bosshardt quilt wie jeden Ge-
stalter von Schrot und Korn auch die
Sinnfrage. Seine Antwort: Er wire in
seiner Jugend begeistert gewesen,
hitte er auf einen Brief seine eigene
Marke kleben konnen.

Bei der Sinnsuche hat er die Philate-
listen aus dem Oberwallis vergessen.
Seine Marken wiirden sie erquicken.
Ihnen geht es ndmlich schlecht. Sie
haben Nachwuchssorgen. Anlisslich

«Wir lieben unsere Post»,

der Friihjahrsborse im Restaurant
Walliserkanne zu Naters geriet der
Oberbriefmirkler Peter Burkhart gar
ins Sinnieren. Nicht nur Computer-
spiele und Techno-Parties locken die
Jugend von Sammleralbum und Lupe
weg, auch «die gesamtgesellschaftli-
chen Veridnderungen wie die Krise»
nehmen den Sammlern den fiirs Sam-
meln notigen Schnauf. Wer durchs
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Grobste durch ist und sich nicht un-
terkriegen ldsst, dem ridt Bosshardt,

Motive zu sammeln, zu denen er eine
besondere Beziehung hat (Autos,
Blumen, Schmetterlinge). Als Ein-
stieg. Das sei finanziell wenig auf-
wendig und mache viel Freude. Ob
dann die Tauschgewinne auf Anhieb
den saisonalen Standplatz im Cam-
pingpark finanzieren?

Dabei ist nicht zu vergessen: Brief-
mirkler sind Pioniere. Sie retten nicht
nur einen Teil unseres visuellen Ge-
déchtnisses, sondern zeigen auch vor,
was Recycling ist und vermag. Dazu
haben sie gute Verbiindete im Kunst-
stoff-Verband Schweiz, dessen Ideo-
logen lieben ndmlich kein Wort mehr
als Recycling. Ich habe es in der Bro-
schiire Kunststoffinfo iiber zwanzig-
mal getroffen und gelernt: Recycling
ist initiativ, kooperativ, innovativ, ei-
gen-aktiv, positiv, synergetisch, zu-
nehmend, wettbewerbsneutral, sam-
mel-skeptisch, 6konomisch und selbst-
verstidndlich 6kologisch. Beeindruckt
ob soviel Wortsturm habe ich in der
Kunststoff-Zeitung  gesucht, was
denn mit all den Wundertiiten ge-
schieht. Ich weiss es nicht, ausser dass
mir eine Studie verspricht, mein sorg-

sam separat gesammeltes Joghurtbe-
cherli werde eines Tages, sollte die
notige Apparatur einmal gebaut sein,
Biometh. Dasisteine Art Benzin. Und
ich Narr dachte bisher immer, es wer-
den zu Liarmschutzwinden, Blumen-
kistchen und gab dem Recycling
Schuld dafiir, dass landauf, landab die
weissen Gartenstiihle im Sechserpack
in und vor den Wintergirten stehen.

Erfolgreiches Recycling betreibt auch
Ernst Streit aus Heimenhausen. Im
Namen von «The Spirit of Tradition
and History since 1291» gestaltet und
vertreibt er Uhren und Schreibgerite.
Er wiihlt dafiir im Fundus der Armee,
legt eine Oberst-Uhr auf und eine La-
dysize Swiss Colonel; das Set steckt
er in eine Blechbiichse, die er mit Wil-
helm Tell bedruckt. Dazu kommt auch
ein Commander-Pen «fiir Leute, die
nachts schreiben miissen», und fiir
die, die am Tag schreiben, macht er
aus leeren Gewehrpatronenhiilsen
Kugelschreiber und Bleistift. Seine
Werke siegelt er mit dem Vermerk
«Made by a genuine Swiss Soldier».
Dieses Logo soll auch auf einen Streit
aufmerksam machen, den Streit zur-
zeit ausfechten muss. Er gramt sich
nidmlich, «dass eine amerikanische
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Firma die Frechheit besass, den Na-
men unserer Armee, Swiss Army, als
eigene Marke zu registrieren», was
nun Leuten wie ihm Lebenssinn und
Geschift vermiest. Er fordert mich in
einem Brief auf, dafiir zu sorgen,
«dass die Besitzverhiltnisse der gei-
stigen Schweiz zum Nutzen der ge-
samten Bevolkerung wieder richtig
geordnet werden». Was ich hiermit
mit einem schnarrenden «Befehl aus-
gefiihrt, Feind vernichtet» melde.

Herr Streit verteidigt die geistige
Schweiz nicht mit mir allein, auch die
Sicherheitsbranche hilft uns. Sie ver-
anstaltet Seminar um Seminar und
fragt: «Mehr Arbeitslose, mehr Ein-
brecher?» Die Fensterhersteller bie-
ten nicht nur Glasscheiben in Rah-
men, sondern einen umfassenden Si-
cherheitsservice an inkl. Referate von
Polizisten. IThre schonste Friihlings-
bliite treibt die Branche in Riimlang.
Dahatdie Firma Bauer den Tresor neu
erfunden, das heisst: «Mit der Kom-
bination von Kunst und Technologie,
von Funktionalitdt und dekorativem
Objekt ist es moglich, Kassenschrin-
ke salonfihig zu machen. Durch das
Gestalten der Frontpartien moderner
Safes konnen die Wertbehiltnisse
auch und
kiinstlerischen Anspriichen gerecht
werden.» Das geht so: Der Metall-
kiinstler Franz Meierhofer gestaltet
Normtresors, die «selbst bei baustati-

innenarchitektonischen

schen Problemen keine Schwierigkei-
ten bereiten», als bunte Unikate und
verbessert damit «die Lebensqualitit
und macht vieles einfacher, niitzlicher
und schoner». Ausgerechnet jetzt
werden die Einbrecher faul, das
kommt dem so umsichtig eingefidel-
ten Designmanagement ungelegen.
8,5 Prozent Riickgang in den neunzi-
ger Jahren. Einbrecher, macht euch
auf die Socken, in der Sicherheitsin-
dustrie stehen Arbeitsplitze auf dem
Spiel! Auch ihr konnt euer Schérflein
zu Wende und Aufbruch beitragen. GA

HP 5/96




	Sondermüll

